
Der TruppenÄbungsplatz Hohenfels
Gerade aber diese Kargheit des Bodens, die d�nne Besiedlung - bedingt 
durch die Wasserarmut der Jura - Hochfl�che, die weite Entfernung von 
den neuen Verkehrswegen, die Armut und Not des Hohenfelser Landes 
waren es, die dann im Jahre 1938 mit entscheidend dazu beitrugen, 
dass hier von den damaligen Machthabern ein Truppen�bungsplatz er-
richtet wurde. 544 Anwesen und Bauernh�fe wurden abgel�st und um-
gesiedelt, um das notwendige Gel�nde f�r die �benden Truppen zu ge-
winnen.
Durch die Abl�sung wurde besonders hart die Marktgemeinde Hohenfels 
betroffen, da sie nicht nur einen guten Teil ihres Gemeindegrundes ver-
lor, sondern vor allem gro�e Verluste durch Umsatzminderung durch 
Verlust der umgesiedelten Kundschaften erlitt. Von nun an sollte der 
Truppen�bungsplatz, dem der Markt Hohenfels seinen Namen gab, und 
durch den Hohenfels weit �ber seine Grenzen hinaus bekannt wurde, 
entscheidend das Leben im Hohenfelser Lande beeinflussen. Gegen 
Kriegsende waren in einem Teil des Lagers englische Kriegsgefangene 
untergebracht.
Nach dem Zusammenbruch im Jahre 1945 diente das Lager als Auf-
fangstelle f�r deportierte Ausl�nder, haupts�chlich Polen, die hier unter-
st�tzt durch die UNRRA auf ihren Heimtransport warteten. F�r einen Teil 
dieser Deportierten war das ehemalige Truppenlager Ausgangspunkt f�r 
ausgedehnte Raubz�ge in die n�here und weitere Umgebung von Ho-
henfels, wobei nicht nur Hab und Gut, sondern auch Menschenleben 
nicht geschont wurden.
Nach dem Heimtransport der Ausl�nder wurde der Truppen�bungsplatz 
1948 zur Besiedlung f�r Fl�chtlinge und Heimatvertriebene freigegeben. 
�berall wurde das brachliegende Ackerland umgebrochen und die Rui-
nen der z. T. stark zerschossenen Bauernh�user in den Dorfstellen not-
d�rftig bewohnbar gemacht. Mit unendlich viel M�he und Flei� kam wie-
der neues Lebens in das ver�dete Land. Alle Neusiedler wurden in der 
Gemeinde �Hohenfels � Nainhof� zusammengefasst, die dadurch zu ei-
ner der gr��ten Landgemeinde in Bayern wurde.
Im Jahre 1951 wurde das Gebiet des Truppen�bungsplatzes von den 
Amerikanern erneut als �bungsplatz beansprucht und eine Erweiterung 
nach Westen verlangt. Die in k�rzester Zeit durchgef�hrte Abl�sung des 
alten und neuen Gebietes l�ste �berall eine hektische Betriebsamkeit 
aus. Holzh�ndler aus ganz Deutschland gaben sich in Hohenfels ein 
Stelldichein, um den von etwa 200 ha zu schlagenden Wald aufzukaufen 
und abzutransportieren. Nach �bernahme durch die Amerikaner setzte 
eine rege Baut�tigkeit ein, denn der gesamte �bungsplatz wurde reor-
ganisiert, vor allem an Stelle des alten Holzbarackenlagers f�r die Trup-
penunterk�nfte entstand ein v�llig neues, wesentlich gr��eres Lager mit 
massiven Steinbauten, Verwaltungsgeb�uden, Aufenthaltsr�umen, Kino, 



Kaufhaus und Kirche. F�r den Ort selbst zeigten sich oft recht deutlich 
die d�steren Schatten eines Truppen�bungsplatzes.
(aus Geschichte der Gemeinde Hohenfels)
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